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Faktenlage Ingeborg Bachmann
• Geboren am 25. Juni 1926 in Klagenfurt
• Gestorben am 17. Oktober 1973 in Rom
• Schriftstellerin; Lyrik, Prosa, Übersetzungen
• 1976 Ingeborg-Bachmann-Preis

Gadzinski, 2015



Kindheit und Jugend

Albrecht & Göttsche, 2020

• geboren 1926 in Klagenfurt als erstes Kind 
von Olga Bachmann und Matthias 
Bachmann 

• Schon als Kind: Gedichte und Prosa, Lieder 
komponieren und Dramen entwerfen
• 12.3.1938: Einmarsch von Hitlers Truppen 

in Klagenfurt im Rahmen des Anschlusses 
→ „Zerstörung ihrer Kindheit“ 



Wiener Jahre
• Bachmann ca. 1944: „Natürlich will ich fort, aber damit ich studieren 

kann, und ich will überhaupt nicht heiraten, auch keinen Engländer 
wegen ein paar Konserven und Seidenstrümpfen.“ […] „Ich werde 
studieren, arbeiten, schreiben! Ich lebe ja, ich lebe.“
• Zuerst Studium in Innsbruck in Graz, dann Wien: Philosophie, 

Germanistik und Psychologie 
• Dissertation 1950: „Die kritische Aufnahme der 

Existentialphilosophie Martin Heideggers“ bei Viktor Kraft

Albrecht & Göttsche, 2020   /   Höller (1999)



Wiener Jahre

Wiederaufbau Wien ab 1945



Gruppe 47
• Eintritt in das literarische Leben Wiens
• Lose Gruppe an Schriftstellern aus den 

Jahren 1947-1967
• Texte vorlesen und gegenseitige Kritik
• Einflussreichster Kulturbetrieb in der 

Nachkriegszeit 

Kröll (1979)



Wiener Jahre

Hans Weigel                                                                Ilse Aichinger                                    Paul Celan



Erfolg mit „Die gestundete Zeit“
• Preis der Gruppe 47 für „Die gestundete Zeit“ → Durchbruch auf 

dem literarischen Markt der Nachkriegszeit
• Kündigt Anstellung und zieht nach Ischia (Italien), schwieriges 

Verhältnis zur österreichischen Gesellschaft der Nachkriegszeit

Albrecht & Göttsche, 2020   /   Höller (1999)



Die erfolgreichen Jahre 
• Texte: Melancholie, Krieg und Zerstörung, 

Schuld, Vergänglichkeit
• Umzug nach Rom und viele Reisen (nach 

Deutschland, Italien, Frankreich, 
Griechenland, Nordafrika, Schweiz, …)
• Professionalisierung als Schriftstellerin mit 

Titelstory im Nachrichtenmagazin Der 
Spiegel am 18.8.1954

Albrecht & Göttsche, 2020   /   Böttiger, 2025



Die erfolgreichen Jahre 
• Kritik aus Österreich: 
• Hans Weigel (Schriftsteller der Nachkriegsliteratur) erinnerte sie in 

einem Kommentar in der Zeitung daran, dass sie „nochdazu als 
Dame“ „Takt und Zurückhaltung wahren“ und als „Ausländerin“ 
„nach Hause fahren“ sollte.
• Ungewöhnliche Lebensweise für eine Frau in den 50er und 60er 

Jahren in Österreich 

Gadzinski, 2015              /          Böttiger, 2025    



Werke und Preise
• Wichtige Werke: 

• Gedichtband „Die gestundete Zeit“
• Hörspiel „Der gute Gott in Manhatten“  
• Zweiter Gedichtband „Anrufung des Großen Bären“ 
• Erzählband „Das dreißigste Jahr“ 
• Erster Roman „Malina“

• Preise: 
• Literaturpreis des Kulturkreises des Bundesverbandes der deutschen Industrie
• Literaturpreis der Freien Hansestadt Bremen
• Hörspielpreis der Kriegsblinden 1959
• 1972 Anton Wildgans-Preis der österreichischen Industrie
• Georg Büchner Preis 1964 
• 1968 Großer Österreichischer Staatspreis

Albrecht & Göttsche, 2020



„Die Wahrheit ist dem Menschen zumutbar.“

Ingeborg Bachmann gewinnt den Hörspielpreis 
der Kriegsblinden im Jahr 1959



Psychische Probleme
• Schon nach der Matura erster „Nervenkollaps“ 
• Nach Trennung von Max Frisch → Lebenskrise
• Suizidversuch 
• Mehrere Klinikaufenthalte wegen Alkoholabhängigkeit und 

Medikamentenabhängigkeit

Albrecht & Göttsche, 2020



Späte Jahre 
• Literarischer Neuansatz August 1962
• Todesarten Projekt → Auseinandersetzung mit der Gewalt im 

Inneren der Gesellschaft vor dem Hintergrund der Verbrechen des 
Nationalsozialismus 
• Suizid Paul Celan 1970 
• 1973 Tod des Vaters
• Tod 17. Oktober wegen Wohnungsbrand

Albrecht & Göttsche, 2020   /   Böttiger, 2025



Nachschau
• Trümmerliteratur → Literatur nach dem 2. Weltkrieg 
• Philosophischer Einfluss: „Wer bin ich?“, Kantische Nachfragen: „Was kann ich 

wissen?“ – „Was soll ich tun?“- „Was darf ich hoffen?“ 
• „Wie bin ich geworden, was und wie ich bin?“ 
• Auseinandersetzung mit den eigenen Unzulänglichkeiten, Abhängigkeiten und 

Auswegslosigkeiten
• Werke sind bestimmt von ihren konkreten Lebensumständen

„Meine Existenz ist eine andere, ich existiere nur, wenn ich schreibe, ich bin nichts, wenn 
ich nicht schreibe, ich bin mir selbst vollkommen fremd, aus mir herausgefallen, wenn ich 
nicht schreibe. […] Es ist eine seltsame, absonderliche Art zu existieren, asozial, einsam, 
verdammt, es ist etwas verdammt daran“ (1972)

Schnurer, 2023



Lesung der Gedichte
• Die gestundete Zeit / Відкладений час: Angela Havryliuk

• Alle Tage / День у день: Liudmyla Haichuk

• Anrufung des Großen Bären / Заклинання Великої Ведмедиці: Bohdan Turkovskyi



Aufbruch in eine neue Lebensphase /Flucht: 
• Abschied von Gewohnheiten
• Neue Anforderungen stellen 
• Abschied vom Lebenspartner 



Alle Tage
Kontext Kalter Krieg, massive 
Aufrüstung mit Atomwaffen

Hoffnung: Die Gegner halten sich 
gegenseitig in Schach und es kommt 
nicht zur Atombombe

Verkehrung von üblichen Tatsachen 
(Deserteure geben Hoffnung)



Anrufung des Großen Bären
Verbindet Natur, Mythologie und kosmische 
Elemente 
Der große Bär erscheint als mächtige 
Gestalt, die sowohl Angst als auch 
Ehrfurcht hervorruft  
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